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cm un
ïlummer 4 - XII. Jahrgang ®^tt für tjeimatlidje ïlrt unb Kunft

_________ | figfr'utkt unb oerlegt oon Jules TOerCier, Budibruckerei, Bern
Bern, ben 28. Januar 1922

Der kranke Schreiber. —
Don Juli

rX kannft nicht genefen,
Du fdjraw bid] M, unb hart bid, feranlt gitteren.
Umnwgt oon ffttenftaub unb rdjroü er Cuff
Du Ï?' ^nn bid) nod) heilen,

n., E ü" ^ nidit länger roeilen,
mußt hinaus aus beiner bumpfen Gruft."

Jjnausl! hinaus! - Unb roer forgt für bie meinen,

R-ub
^as Brot bir unb ben Kleinen,

halt biefe fjanb aud) einen Tag nur Raft? —
er jeufzte tief unb griff zum neuen Bogen
Unb fchrieb, ben Blick mit Tränenflor umzogen,
Dann roieber eifrig fort in Fieberhaft.

us Sturm.
Unb fah im öeift fein Weib, bas ohne Klagen
Der flrmut Jammer treu mit ihm getragen,
Unb fah ber Kinblein hungerbleidie Sd)ar;
Unb fd)rieb unb fdirieb unb hat nid)t Raft gefunben,
Bis ihm bie TTadjt bie Feber fanft entrounben
Unb nun fein Tageroerk oollenbet mar.

So trieb er's nod) gebulbig oiele IDod)en,
Da enblid) roar bas treue fjerz gebrod)en,
Sie legten in bas örab ben müben mann.
Fin fd)iid)ter Stein, ber ärmlid)fte oon a:ien,
ITennt feinen Harnen nur, bod) bafj gefallen
ein IJelb mit ihm, zeigt keine Sd)rift eud) an.

$Iu T ^ Verliebten auf ben heften SBegien.

unb
SßinbrWjtungen tarnen fie, auf ber Softe

ber
ftrebten ber greieftrafte ju, ber S trafic

ber ©n"[b° ® ^^en, Sanbfcftufte, Süte, »turnen,

waren w ?\ ®^ren, 3igarren unb feinen ©ft=

unb SßeitL Slbctc, ber fetjönften Schufte, Spiften

»'lli.hl'"«"'* ®'"*""°ffe, unb and, bet
' 1er unb Jtmematograpften.

beut 21tnrw«r <*» baf) ber Ingenieur Steiner auf
«X ÄX't^ M unb il,m tu-
flätuiidje *JSÄ u,âl,lte. [talt bie »»6-
i>r nnn fpin«m <*. v ^ StemenbergS naftm

fcftenleere Strafte? "»b fcf)ritt bie breite, meincftenleere Strafte hinauf, um am fcftneltften in bie greie*ftrafte 3u gelangen. Unib sur o •* ^ «
'

r «;<•„
® 9letd)en 3ett gefeftaft es, gerabeals SRoslt Seiger aus ber mit Neubauten unb mancherlei'

§auferaftftrucft gar ubel äugerieftteten «efeftenoorftabt tratunb 3ut greieftrafte fttnuber feftreiten wollte, baft auf awei»rufen mn SWannta mit flachen, lausen, „ad, aufeu »et-bt 5 en Bulen ,l,t «nta*nfo„p^ ^Wlolleu Imlsum m„d,te unb ben breiten, meuldjeul.ee,,,

SRe »ier »erliebten.
Momart oou Ofelix SDlöfcftlin.

Steinenberg hinunter feftritt. iturç nachher geigte fid) aud)
gran3 »lumer, 3uuerficfttlid) aus ber ©lifabetftenftrafte fter=

austretenb uitb 3ur greieftrafte ftinüfier3ielenb. £ätte er nur
ein wenig nad) linfs gegudt, fo hätte er fein fRösli feften
muffen, Ungliidlicfterweife ftattb aber gerabe ein bider £anb=
iäger an ber ©de unb bot beut fötaler oiel poffierlidten
Stoff 3um »efeftauen, baft er öarüber bett rechten »litt
oerpafttc unb erwartungsooll in bie greieftrafte einbog, wo
fid) 3u biefer Seit in buntem ©ewimmel bie halbe Stabt ein

Stellbiiftein gab. ?lber als er bie gan3e Strafte hinunter
gewanbert war unb gar oiete fdjöne grauen unb rei3enbe
SDläbdjeu gefeften hatte, boeft nidjt bie, bie er fud)te, würbe
er unfidjer unb mutlos, ßangfam, oftne grofte Hoffnung,
waubelte er wieber hinauf, iftm 3ur Seite fötartfta 3um=
brunner, bie eben iftre erften, erwartuitgsoollen Schritte in
ber greieftrafte tat. 3lber fie bead)teten e'tnanber uid)t, fo
feftr waren fie beibe mit ihrer eigenen Seftnfudjt befdjäftigt,
uitb gingen nebeneinauber fter, wie 3wei grembe, bie nidjt
aftiten, wie nah ein ähnliches Sdfidfal fie oerîniipft.

Unterbeffen waren am Steinenberg burd) ben itmftanb,
baft 3wei SDlenfdjen auf ber falfcften Strafte wanb«Iten, bie

ort ml
Hummel- q - XII. Zahrgang für heimatliche Ntt und Kunst

I und oei-Ieg» non là5 Werder, öuchdruckerei, kern
Lem, den 28. januar lY22

—Der kranke Zchreider. -----
von IuIi

"so Kannst du nicht genesen.0u dich Imch und h.„ dich k,à gàsm,Umwog, von UktmllsuU und lchwu «, cos,^

Nu
dich noch heilen,

n., n! ^ s^t nicht länger weilen,
lnustt hinaus aus deiner dumpfen öruft."

hinaus! hinaus! - Und wer sorgt für die Meinen.

n-ur ^ ^oib. das Lrot dir und den kleinen,
halt diese Hand auch einen lag nur Last? —
er jeufete tief und griff eum neuen Logen
Und schrieb, den glich mit Iränenflor umeogen,
vann wieder eifrig fort in fieberhaft.

us 5turrn.
Und sah im Seist sein Weib, das ohne klagen
ver flrmut sammer treu mit ihm getragen.
Und sah der kindlein hungerbleiche 5char;
Und schrieb und schrieb und hat nicht Last gefunden.
Lis ihm die Lacht die Leder sanft entwunden
Und nun sein fagewerk vollendet war.

5o trieb er's noch geduldig viele Wochen,
va endlich war das treue her? gebrochen,
5ie legten in das Srab den müden Mann.
Sin schlichter 5tein, der ärmlichste von aiien,
Lennt seinen Lamen nur. doch daß gefallen
ein Held mit ihm, ?eigt keine 5chrift euch an.

Au
pareil denn die Verliebten auf den besten Weg>en.

und
" à Windrichtungen kamen sie. auf der Höhe

de,- „'I" à strebten der Freiestraste zu, der Straste

der Gmd"à Vàn. Uhren, Handschuhe. Hüte. Blumen.

waren
Silberwarem der Zigarren und feinen Est-

und Meik-^ und Stöcke, der schönsten Schuhe. Spitzen

W°«m>à uàìàà à Sàltê, und auch d-i
i >er und Kinematographen.

dem
2^>ah es. dast der Ingenieur Steiner auf

à ^'7 ?"".d ,.°f .Md ihm

slw.iich. P«à'î Eàà- wâh,,-. di. g«h.
er nnn seinen, -V- V

des Steinenbergs nahm

schenleere Straste^" Abschied und schritt die breite, men-chenleere Straste hinauf, um am schnellsten in die Freie-straste zu gelangen. Und ,,.r âim»« -, -r ^ r ^^ gleichen Zeü geschah es, geradeals Rosir Verger aus der mit Neubauten und mancherlei
Hauserabbruch gar übel zugerichteten Aeschenvorstadt tratund zur Freêaste hmuber schreiten wollte, dast auf zweiàuà -m Manàn m„ 1,-ch.n^ °.h°u «.d- s m Suw, ch- ^ dad ,i- ,m. -nt..«I.II-» „ukum mê und d-n b-à, m.ns«°nl°---u

Die vier Verliebten.
Roman von Felde Möschlin.

Steinenberg hinunter schritt. Kurz nachher zeigte sich auch

Franz Blumer. zuversichtlich aus der Elisabethenstraste her-
austretend und zur Freiestraste hinüberzielend. Hätte er nur
ein wenig nach links geguckt, so hätte er sein Rösli sehen

müssen. Unglücklicherweise stand aber gerade ein dicker Land-
jäger an der Ecke und bot dem Maler so viel possierlichen

Stoff zum Veschauep, dast er darüber den rechten Blick
verpastte und erwartungsvoll in die Freiestraste einbog, wo
sich zu dieser Zeit in buntem Gewimmel die halbe Stadt ein

Stelldichein gab. Aber als er die ganze Straste hinunter
gewandert war und gar viele schöne Frauen und reizende
Mädchen gesehen hatte, doch nicht die, die er suchte, wurde
er unsicher und mutlos. Langsam, ohne groste Hoffnung,
wandelte er wieder hinauf, ihm zur Seite Martha Zum-
brunner, die eben ihre ersten, erwartungsvollen Schritte in
der Freiestraste tat. Aber sie beachteten einander nicht, so

sehr waren sie beide mit ihrer eigenen Sehnsucht beschäftigt,
und gingen nebeneinander her, wie zwei Fremde, die nicht
ahnen, wie nah ein ähnliches Schicksal sie verknüpft.

Unterdessen waren am Steinenberg durch den Umstand,
dast zwei Menschen auf der falschen Straste wandelten, die
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